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Frankreichs Forderungen .
Die offiziöse französische Telegraphenagentur veröffentlicht

den Wortlaut der französischen Reparationsdenk -
f ch r i f t , über die wir in der Morgenausgabe bereits kurz
berichtet haben . Im Gegensatz zu den Anregungen des eng -
lifchen Delegierten in der Neparationskommission , B r a d -

b u r y, schlägt die Denkschrift der französischen Regierung eine

Reihe von Maßnahmen vor , die auf die Errichtung einer

Finanzkontrolle über Deutschland hinauslaufen .
Da die Erfahrungen mit den Zahlungsaufschüben negativ aus -

gefallen feien , und man mit dem guten Willen Deutschlands
nicht rechnen könne , feien andere Maßnahmen notwendig , um
den deutschen Haushalt auszugleichen , die weitere Inflation

zu verhüten und die Mark zu stabilisieren . Die französische
Delegation schlägt daher eine strenge Kontrolle des Haushalts
des Reichs und der einzelnen Länder vor . Dieses Aufsichtsrecht
müßte auch das Recht umfassen , gewisse Ausgaben ,zu beschrän -
ken , zu streichen oder aufzuschieben und eine Erhöhung der

Einnahmen durchzuführen . Dieses Programm muß ausführ -

lich festgestellt werden . Die französische Delegation schlägt dann
im einzelnen vor :

1. Der Garantieousschuß kann von der deutschen Rogierung
gewisse bestimmte Maßnahmen fordern od «? sie lxrbioden .

2. Der Ausschuß wird nach Berlin verlegt und wird sofort
Vorkehrungen treffea , daß seine Tätigkeit wirtsam wird .

3. Mußnadmen für die Kontrolle der Einnahmen
und Ausgaben und zur Unterdrückung der Kapital »
flucht werden unverzüglich angewandt .

4. Der Kotitrollarganismus wird die Verpflichtung und das
Recht haben , doliernd alle Einzelheiten der Finanzgebarung des

Reiches lind der Einzelstaaten zu kemnen . Er wird alle Mittel der

Nachforschung anwenden , um das Mindestmaß der zu erzielenden
CinnaHrrjer » und den Hochstbctraz der erlaubten Ausgaben festsetzen
zu können , und wird das Recht haben , unangebrachte Ausüben zu
osrbteten . Wenn die deutsche Regierung sich nicht den Weisungen
der Kontrollorgane fügen sollte , so wird dieser Vorstoß sofort den
Mächten gemeldet .

S. Anleihen des Reich , und der Länder müsien von dem Kon -

trallorganismus bewilligt und direkt beim Publikum untergebracht
werden . Die Unterbringung von Schatzanweisungen
bei der Reichsbant wird streng verboten .

Die svanzösische Delegation , heißt es in der Denkschrift weiter .
Ist der Ansicht , daß man der Reparationskommission nicht das Recht
strittig machen kann , diese Reihe von Mahnahmen mit der beut -

schen Regierung zu belprechen . sie festzusetzen und sie durch .
zudrücken . Die französische Delegation bemerkt , daß die Gläubiger -
staaten keine anderen Mittel besitzen , mn die Zahlung der Reparatio -
nen zu erlangen . Wenn die Reform des Haushalts und die Auf -
Hebung der Inflation ihre Wirkung gezeigt haben , werden die Kavi -
talien wieder zurückkehren , der Ausgleich der Zahlungen wird
wiederhergestellt , und es wird dann möglich sein , zu einer

Währungsreform

zu schreiten , die schon setzt vorbereitet werden müßte . Die nötigen
Goldreserven werden in erster Linie in dcm gegenwärtigen Metall¬

bestand der Reichsbank bestehen . Um die im Publikum unter -

gebrachten 75 Milliarden Schatzscheöne zu bezahlen und die laufenden
Kreditorenkonten mit 85 Milliarden zu bezahlen , könnte die Reichs -
dank 160 Milliarden ausgeben . Sie würde gegebenenfalls Zahlun -
gen von Slll Milliarden Papiermork zu leisten haben , deren gegen -
wärtig « Goldwckrt eine Zahl darstellt , die weit unter dcm gegen -
wärtiqen Goldbestand bleibt . Zu diesem Bestand käme noch das

Ergebnis einer Besteuerung des tatsächlichen deutschen Kapitals und
das Ergebnis innerer Goldanleihen , deren Unterbringung durch fis -
kaiische Dorteile , wie eine Finanzamnestie , erleichtert würde .

Die französische Delegation hat nur die allgemeinen Umrisse
dieses Problems vorgelegt , besten Lösung Sache der Regierungen
ist . Später , wenn die wirtschaftlichen Umstände es gestatten , wird
Deutschland sine ,

auswärtige Anleihe

auflagen , deren Ergebnis zur Amortisierung des Kapitals keiner
Rcparattonsschuld dienen wird , so daß an Stelle der politischen
Schuld die rein geschäftliche Schuld tritt . Die v - sserung der flnan -
ziellcn Lage Deutschland , und die Lösung der Reparallonsfrage hängt
daher mehr als je ven der Loyalllät und dem dauernden und selten
willen der deutschen Regierung ab . Es liegt bei ihr , daß das Mo -
ratorium Deutschland den Rückgriff auf Zwangsmaßnahmen
«spart , die im Falk «jnes Widerstandes eine unvermeidlich « Not -

weudrgkeit werden . Die französische Delegation schlägt daher vor :

1. sofort die öffentliche Flnanzverwaltung Deutsch .
lands unter den vorstehend genannten Bedingungen unter die
Kontrolle der Gläubiger Deutschlands zu stellen ,

2. alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen , um den Haus -
halt ins Gleichgewicht zu bringen und dieses Gleich -

gewicht aufrechtzuerhalten , wobei man progressiv in die Ausgaben
einen Teil der Reparationen einfügt , deren Zahlung nicht durch andere

Mittel oder Anleihen zur llmortisierung des Kapitals ausgebracht
werden kann .

g. Dem Schatzamt zu verbieten , Schatzwechsel irgend -
welcher Art bei der Reichsbant zu diskontieren , sowie jede
Ausgabe von Schuldverschreibungen auf kürzere od « länger « Dauer
»lner interalliierten Kontrolle zu unterstellen .

4. die Reichsbant unter interalliierte Kontrolle
�

zu stellen , die damit beaustragt ist , alle von den Alliierten geforderten
Maßnahmen , die ihr Eingreifen erfordern , zu überwachen ,

5. die für geeignet erachteten Verfügungen zur Vermeidung
der Kapitalflucht und der Anhäufung von ausländischen
Devisen im Innern durch eine interalliierte Kontrolle zu verschärfen .

5. Sobald die Umstände es erlauben , soll mit der A u s g a b e o o n
Goldschatzanweisungen begonnen werden , deren Unter -
bringung durch fiskalische Vorteile erleichtert werden könnte . Das
Ergebnis dieser Schatzwechsclausgabe würde , soweit dies nötig ist ,

�zur Verstärkung des Metallbestandss der Reichsbant dienen , um den
Erfolg der Wöhrungsreform zu sichern : der Rest würde dazu dienen ,

i einen Teil der Reparationen , die nicht in dem Haushalt aufgeführt
. sind , zu zahlen .

7. Die deutsche Regierung soll auch weiter in Gold oder aus -
i ländischen Devisen Beträge von mindestens 25 Prozent des

WertesderAusfuhr erheben . Das Ergebnis dieser Summen ,'
das Erträgnis der Zölle bei der Einfuhr und das Erträgnis der Aus -

| fuhrabgabe , soll auf «in besonderes Konto überwiesen werden , das

! bei der Reichsbank im Namen des Garantieausschustes eröffnet , und
besonders von ihm kontrolliert wird . Die deutsche Regierung wird
das Verfügungsrecht über dieses Konto haben , solange die Repa -
rationskommistlon der Ansicht ist , daß sie ihren Verpflichtungen nach -
kommt . Wenn die Kommission der Ansicht ist , daß dies nicht geschieht ,
wird der Garantieausschuß von den für ihn verfügbaren Summen
und dem Ergebnis der späteren Abgaben Besitz ergreifen .

Man darf bei der Lektüre der franjösischen Denkschrift
keinen Augenblick außer acht lassen , daß diese Vorschläge sich
in striktem Widerspruch mit den Wünschen und Ansichten vcr -

schiedener Delegationen in der Neparationskommission befin -
den . Die Kommentare der Pariser Morgenpresfe lassen er -
kennen , daß die französischen Forderungen mit Absicht so scharf
formuliert worden sind , um die alliierten Delegationen , die den

französischen Standpunkt nicht teilen , umzustimmen . Ob dieses
Ziel erreicht wird , mag dahingestellt bleiben . Die Reparatwns -
kommission wird darüber zu entscheiden haben , ob sie durch
Annahme der französischen Vorschläge Deutschland in den Ab -

gmnd stößt und damit ein wirtschaftliches und politisches Chaos
in Europa heraufbeschwört , oder ob sie durch eine Politik
derMäßigung und Vernunft der deutschen Republik
die Möglichkeit gibt , die auch von den breitesten Schichten des

deutschen Volkes geforderten wirtschafts - und finanzpolitischen
Maßnahmen durchzuführen , die die wirtschaftliche Gesundung
und damit auch die Zahlungsfähigkeit Deutschlands gewähr -
leisten .

Oraöburp lehnt ab .

Paris , 21 . Oktober . ( EE. ) Rech einer Mitteilung des „ Excel -
sior " beurteilt John Bradbury das französische Projekt , das gestern
der Reparasionskommission übergeben wurde , in durchmts ableh¬
nendem Sinne . Das riefe allerdings keine Ueberrafchung her -
vor . Bradbury erklärte , es sei infolge seiner politischen und wirt -

schaftlichen Rückwirkungen auf Deutsckjland unglücklich und

praktisch undurchführbar . Außerdem widerspreche es
dcm Artikel 234 des Verfailler Friedensvertrages . Nach Anschauung
Brdburys ist die Brüsseler Konferenz unerwünscht , weil sie voll -
kommen nutzlos ist ; denn nach den Bestimmungen des Friedensver -

träges hat die Reparationskommissin allein das Recht , die Zahlung - -
bedingungen Deutschlands für 1923 und 1924 festzusetzen Wenn

auch die englische Regierung sich prinzipiell für die Brüsseler Kon -

ferenz ausgesprochen hätte , so bedeute dies noch keine formelle Zu -
stimmung . Infolgedessen bleibt die ganze Frage , insbesondere nach
dem englischen Kabinettswechsel offen .

Die Moröatmosphäre -
Abrechnung mit den DentschnationaZen .

Als gestern Genosse Grefzinski im Landtag hervorhob , daß
die Gefahr von rechts stärker sei als die von links , gab es wie ge -
wöhnlich bei den Naiven auf den bürgerlichen Bänken das berannte

Kopfschütteln . Während der Landtag gestern noch über die Bcdeu -

tung der Gefahrenzentrcn von recht - und von links stritt , wurde
der Reichstag mit der Meldung über einen neuen Mordanschlag
gegen den Reichskanzler überrascht . Der Ausklang der Debatte
über die Krawalle vor dem Zirkus Busch , die heute von Liebknecht
zu Ende geführt werden sollte , gewinnt unter diesen Umstanden
begreiflicherweise an Ernst und Bedeutung .

Liebknecht , der als Unabhängiger spricht , betont , daß die Aktion
der Kommunisien , man möge über sie denken , wie man wolle , zum
mindesten den Charakter des „ Blindes für Freiheit und Ordnung "
deutlich gemacht habe . Nach den Erklärungen des Reichskanzlers
im Reichstag werde es klar , daß die Reihe der volitischen Morde

noch nicht abgeschlossen ist . Es sei kein Zweifel darüber , daß der

Rathenau - Mord , der Mord an Erzberger , an Rosa Luxemburg und

an Liebknecht und auch das neue Komplott nur Glieder einer

Kette sind .
Abg . Wallraf ( Dnat . : von den Kommunisten mit dem Ruf emp¬

fangen : „Jetzt verteidigt er die Mörderl " ) : Der Reichskanzler hat
im Vorredner mit seinem Wort : „ Der Feind steht rechts ! einen

Kampfgenossen gefunden . Ob diese Dundc - genossenschaft den Reichs -

kanzler entzückh weiß ich nicht . Im Reichstag hat gestern mein

Parteifreund Hergt klar und deutlich erklärt , daß der oerbreche -

rische Wahnsinn bei uns keine Stätte findet . Wie aber

reagiert ein Teil der Presse auf diese ErNärung ? Die „Voss . Ztg . "
erlaubt sich den Satz , über die Frage , wo die Täter und Mitwisser

des neuen Mordplanes zu suchen seien , brauche man nicht lange zu

streiten . Diese Frage bedürfe keiner besonderen Erwähnung . Dem -

gegenüber müsse betont werden , daß man doch erst Beweise in der

Hand haben müsse , bevor man solche Verdächtigungen ausspreche .

Abg . heilmlinn ( Soz . ) : Ich habe geglaubt , daß der Abg . Wallras

sich gegen die Vorwürfe verteidigen wolle , die hier im Hause ge -

fallen sind . Das ist aber nicht der Fall . Der Abg . Liebknecht sprach

von dem neuen Mordplan . Die etwas gereizte Verteidigung des

Herrn Wallraf zeigt , daß die Herren sich getroffen fühlen . Die De -

merkung der „Vossifchen Zeitung " über die Kreise , m welchen die

Anstifter und Täter für den neuen Mordplan zu suchen sind , besagt

nichts anderes als eine glatte Selbstverständlichkeit . Als wir a m

Grabe Rathenau » standen , war es für uns absolut klar , in

welchen Kreisen die Mörder Rathenaus zu suchen waren . Und was
wir damals bereits wußten , wurde durck die Ereignisse und Unter -

suchungen nachher restlos scstgcstellt . ( Großer Lärm rechts . Rufe
von rechts : „ Verdrehung , Derstellung ! — Abg . B a eck er ( Dnat . ) :

Unverantwortliches Geredel ) Es liegt mir fern , irgendeine bestimmte

Parteiorganisation mit den Mordtaten in Zusammenhang
zu bringen . Aber die Mörder , das wurde doch festgestellt , sind keine

Äolschewisten gewesen . Es waren auch keine gedungenen Leute der

Sowjetregierung , wie da » die Rechtspresse lange Zeit andeutete .
Die Mörder stammten

au , den Sreiseu rechtsstehend « Ofstzirre
und Studenten , au » Kreisen , die sich selbst als deutschnational

und d e u t s ch v ä l k i s ch bezeichnen und berachten . Wollen wir doch
hier nicht um Worte streiten ! Ein « Frage , meine Herren von rechts :
Sind etwa die Mörder Leser der „ Germania " , des „ Lorwärto " oder
der „ Roten Fahne " , oder sind sie Leser der „ Deuisihen Tageszeitung "
und der übrigen Rechtspresse ? Sind es rechisgerichicte oder links -

gerichtet « Politiker ? ' Wir haben nie gehört , daß Herr Günther
! mit Briefen von Scheidemann geprotzt hätte . Er tat das mit

Briefen von Hclsferich und Ludendorsf

Das zeigt doch sonnenklar , welcher Partei die Mordbuben dienen
wollten . Sie haben ja selbst vor Gericht erklärt , daß sie durch
ihre Taten den rechtsstehenden Parteien dienen und helfen wollten .
Wir erheben deshalb den schweren Borwurf gegen die deutschnationale
Presse , daß sie die im reifen Köpfe nicht zurückhält , auf sie nicht
mäßigend einwirkt . Das Gegenteil tut sie . Sie träufelt den

Mordgeist in die Hirne . Es wäre die Pflicht der Rechts -
presse , so zu schreiben , daß sie von den unreifen Elementen nationa -

listischer Kreise nicht mißverstanden wird . ( Ruf rechts : Wir haben
mit diesen Elementen nichts zu tun ! ) Bis jetzt ist die Entfernung
der deuischoölkischen El - mente der Deutschnationalen Partei nicht
geglückt . Es ist und bleibt ein « Tatsache , daß heute in dem Augenblick ,

wo von einem Mordplan geredet wird , für jedermann in

Deutschland es klar

ist . w o die mordlüsternen Elemente zu suchen sind . Warum das ?
Woher diese Tatsache ? Ich will Ihnen , meine Herren von rechts ,
ein Beispiel geben : Alle drei Monate wird irgendein rechtsstehender
Politiker von einem Kommunisten , vielleicht von einem Mitglied
einer kommunistischen Jugendorganisation , ermordet . Roch dein
Mord schreibt dann jedesmal die „ Rote Fahne " : „ Wir Kommunisten
haben mit diesen Mordtaten nichts zu tun . Wir sind mißverstanden
worden . " Werden Sie , meine Herren von rechts , diese Ausred ?

gellen lassen ? Sicherlich nicht . Und eben deshalb bleibt

nach wie vor auf Ihnen der schwere Vorwurf sitzen , daß
Sie bis jetzt nichts getan haben , um die Mardatmofphäre in den

nationalistischen Kressen , in Ihrer Nachbarschaft und in Ihren
eigenen Reihen zu zerstören . Die Leraniwortung für die Mord -

atmosphiir « bleibt aus Ihnen sitzen .

Abg . wallraf ( Dnatl . ) : 5) err Heilmann kann mit all seiner Be -

redsamkeit das eine nicht aus der Welt schassen , daß man nicht ver -

urteilen darf , bevor der Angeklagte gehört ist. Herr Hcilmann zeigt
mit seinen Ausführungen , daß auch kluge Kopfe von der Partei -

leidenschaft verwirkt werden . Es sollten doch olle Parteien bedenken ,

daß die Verfolgten von heute nicht immer die Dersolgten von morgen
sind . Jede Partei kommt einmal in Situationen , wo sie sich ähn¬

lich « Vorwürfe wie die gegen uns erhobenen es sind , wehren muß .

Jedenfalls wenden wir uns mit der größten Entschiedenheit gegen
die Politik des Mordes . Wir verbitten es uns , daß so schwierige

Dinge hemmungslos vom Standpunkt der Partcileidenschaft aus

betrachtet werden .

Es erhält nun der Kommunist Latz das Schlußwort zu dem

kommunistischen Urantrag über die Lorgänge beim Zirku » Vusck

( Schluß in d « Morgenausgabe . )



Wilhelm II . un6 öer eöle Sailier .
Beinahe eine Heldengcschichte .

In den zuletzt veröffentlichten Kapiteln feiner Lebenserinnerungcn
erzählt der ehemalige deutsche Kaiser sehr anschaulich , wie er beinahe
ein Held geworden wäre . Nicht viel hätte gefehlt , und er hätte die

letzte , sich nie wieder bietende Gelegenheit ergriffen , an der Spitze
seiner Truppen zu sterben . Nur die höchst edelmütige Erwägung ,
daß dabei auch andere zuschadcn kommen könnten , hat ihn an
der Ausführung dieses grandiosen Entschlusses verhindert .

Der zweite Fall , in dem Wilhelm II . beinahe als deutsche
Heldengestalt in die Weltgeschichte eingegangen wäre , ereignete sich
später , als die Entente seine Auslieferung oerlangte . Fast hätte er
sich damals selbst gestellt :

Meine persönliche Opferfähigkeit hatte Ich
ja schon bewiesen , indem ich auher Landes ging
und meinem und meiner Bäter Thron entsagte , weil mir Irrtum -
lich und täuschend versichert worden war , daß ich dadurch meinem
Volke besiere Friedcwsbedingungen ermöglichen und den Bürger »
krieg ersparen würde . Ich hätte diesen neuen Versuch ,
meinem Volke zu helfen , auf mich genommen . . . .

Wie im Falle des verhinderten Heldentods stellt sich auch hier
das Aber ein . Wilhelm dachte an Vercingetorix , den edlen Gallier ,
der sich unter ähnlichen Umständen den siegreichen Römern gestellt
hatte . Was hat es ihm genützt ?

Nach dem Verhalten unserer Feinde während des Krieges und
der Friedensverhandlungen war nicht anzunehmen , daß die
Entente sich etwa großmütiger zeigen würde als Caesar , der den
edlen Gallier in Ketten legen und später hin »
richten ließ und dessen Volk doch nicht mit der Knechtschaft
verschonte .

Dieser Vercingetorix war doch ein richtiger Esel . Er hätte noch
Neutralien übertreten und sich irgendeine tüchtige Herminone zur
Frau nehmen sollen . Dann wäre er freilich nicht in die Helden »
gcschichte gekommen — aber ist denn das die Hauptsache ?

völkischer Kampf gegen die Verfassung .
DaS Aktionsprogramm des „ Deutschen Z7reiheitSbundes " .

? m Preußischen Landtag hat der Innenminister Genosse
Severing am Freitag warnend auf die verfassungsfeind -
lichen Bestrebungen des ncugegründeten „ Deutschen Freiheits -
bundes " hingewiesen . Wie berechtigt seine Äusführungen
waren , zeigt das „ Aktionsprogramm , mit dem dieser Bund

gegen die Freiheit soeben an die Oeffentlichkeit tritt . Zunächst
bekennen die Herren ihre geistige Armut , denn in einem A n -
schreiben ist gesagt , daß das „ Aktionsprogramm " in enger
„ Anlehnung " an das Aktionsprogramm der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei , aber „ in bewußtem Gegensag
und schroffstem Widerspruch zu diesem " versaßt ist . Die „ gei -
stige Leistung " der Verfasser hat denn in der Tat vielfach darin

bestanden , Sätze des sozialdemokratischen Aktionsprogramms
in ihr Gegenteil zu verkehren . So beginnt ihr Aktions -

Programm mit den Sätzen :
Die geschichtliche Entwicklung hat bewiesen , daß sowohl der

jüdische und internationale Sozialismus als auch
der jüdische und internationale Kapitalismus dem

deutschen Volke weder Frieden , noch Freiheit , noch Brot zu geben
vermögen .

Heil ! So ist der Kampf zwischen Sozialismus und Kapi -
talismus beendet : der Sozialismus ist jüdisch - international ,
der Kapitalismus ist jüdisch - international , also werden beide

kurzerhand abgeschafft . Wie das geschehen und was statt
dessen entstehen soll , erfährt man aus dem Aktionsprogramm
leider nicht . Ein paar Phrasen vom „deutsch - oölkischen Staats »

gedanken " sind alles . Reizt solche an das geistige Niveau der
Techow und Genossen gemahnende „ Theorie " zum Lachen ,
so wird die Sache bedenklicher , wenn man von dem theoreti -
schen zum praktischen Teil des Aktionsprogramms gelangt .

Der erste Teil führt den bezeichnenden Titel : Befrei -
ung von der inneren Knechtschaft . In ihm lesen
wir :

In der Erkenntnis , daß die gegenwärtig « demokratische Republik
in Wahrheit weder der geltenden Verfassung noch dem
Willen des Volkes ( ! ) entspricht ,

Die puöeröose .
Von Paul Packan .

Dieser Tage stand in einer Modenzeitschrift für die vornehme
Vclt ein Artikel , dessen Lektüre außerordentlich lehrreich war .

Dieser Artikel hieß : Die Puderdose .
Indessen bei der ganz eminenten Wichtigkeit der hier behandelten

Materie hätte er eigentlich : Eins ist notl überschrieben sein müssen .
Es war da zunächst von den köstlichen Puderdosen die Rede , die

Ludwig XIV . der Madame Pompadour geschenkt hat , die in so
rührender Weise die erste französische Revolution einzuleiten ge -
Holsen hat .

Dann erfuhr man ferner aus dem Feuilleton der Modenzeit -
schrift für die vornehme Welt , daß die Puderdose heute die große
Mode ist .

Zum Schluß dieser gerade in unserer Zeit gewiß mehr denn je
olle Mmschen intcressicrenden Ausführungen war mit schönem
Schwung der Sprache und mit dem Eifer , den alle guten Menschen
für eine löblich « und nützliche Sache an den Tag legen , dieses gesagt :

„ Die leuchtenden Farben der neuen Porzellandosen geben dem
Bilde des Toilettentisches jene reizvoll « Belebung und charakteristische
Note , die für den Eindruck eines Zimmers nicht ohne Bedeutung ist .
Vielleicht ist es der Farbenreichtum und die Variation geschmack -
voller Entwürfe , die die Freude am Kauf und der Sammellust be -
einflussen . Die neuen Porzellandoscn , besonders originell in einem
kraftvollen , gelblich - roten Ton mit Goldornamenten , sehen zwischen
Kristall und Silber gut aus . "

Das müßte wahrlich ein roher Mensch sein , der für die „reiz -
volle Belebung des Toilettentisches " und für den „originell gelb »
roten Ton " der neuen Puderdosen keinen Sinn und kein Einsehen
hätte

Zwar gibt es gerade heute noch sehr viel anderes höchst Reiz -
volles , das Verständnis erfordert .

Zum Bcispic ! :
Ein Brot kostet SS Mark '
Ein Pfund Kartoffeln kostet 7 Mark !
Ein Vfund Moroorine kostet 350 Marti
Indessen , die Modenzeitschrift für die vornehme Welt hat

„ . mz recht I
Was wollen olle diese Winzigkeiten bedeuten gegenüber der

„ reizvollen Belebung des Toilettentisches ".
Wer wird aber auch nur ein Wort darüber verlieren , daß ein

Brot 52 Mark , ein Pfund Kartoffeln 7 Mark und ein Pfund Mar »

garine 350 Mark kostet , wenn er weiß , daß Puderdosen in einem

kraftvollen , gelblich - roten Ton mit Eoldornamenten zwischen Kristall
und Silber gut aussehen ! _

_ _

Willem Wengelbsrg wurde gestern in der Philharmonie als
Großstabmsister gefeiert , mit ihm das Konzertgebouw -
O r ch e st e r, das in tiefstem Sinne sein eigenes Orchester , fein wunder -
voll erzogenes Werkzeug ist . Es war eine Begrüßung von Land zu
Land . Die stehend gespielten , stehend angehörten Nationalhymnen

in der Erkern . t . . is , daß die Staatsgewalt , entgegen selbst dem
klaren Wortlaut der Verfassung , nicht vom deutschen Bolle

ausgeht , sondern von einem aus eigenem Recht regierenden Irak -
llons - und parlciklüngel , der wiederum von den Draht iehern des
nternalionalen und jütischen Kapilalismus beherrscht wird ,

in der Erkenntnis , daß dieser ungeheuerliche Betrug
die unsagbare wirtschaftliche Teuerung und Rot und die völkische
Versklavung unweigerlich bis zum Weißbluten verschärfen muß ,

fordert der Deutsche Freiheitsbund das gesamte Volk auf , mit

ihm den schärfsten und rücksichlclosestcn Kampf zu führen
für die endgültige Befreiung aus der ihm so auferlegten

Knechtschaft .

Weg mit den Nebenregierungen der Gewerkschaften und
der S t r a ß e I Weg mit den sogenannten Schutzgesetzen !
usw. , usw .

Statt dessen wird gefordert eine völlige Umbildung des

Staatswesens in allen seinen Teilen „ im Geiste des deutsch -
völkischen ( berufsständischen ) Staatsgedankens unter Ueber -

wlndung des westlerischen und undeutschen Parlamentaris -
mus " , ferner werden verlangt Ausnahmegesetze gegen die
Juden .

Der zweite Teil des Programms behandelt dann in ähn -
lichem Sinne die „ Befreiung vom feindlichen SklaveAjoch " .
Am Schlüsse heißt es :

Die Forderungen des „ Deutschen Freiheitsbundcs " müssen zur
Grundlage des gemeinsamen Kampfes aller vom völkischen Geiste
erfüllten Deutschen werden .

Die Regierung wird gut tun , dieser Organisation mit

deutschvölkischem Radikalismus auch weiterhin ihre Aufmerk -
samkeit zuzuwenden .

Vervierfacbung üer Getreiöeumlage .
In der heutigen Sitzung des Vo! kswirischaflllch «n Ausschusses des

Reichstages wandte sich zunächst Rcichsminsster Dr . F e h r gegen die
beiden in der gestrigen Sitzung angenommenen Anträae des Zen -
trums . Auch der Eventualantrag des Zentrums , der über die Rc <
gierungsvorlage hinausgehe , müsse noch das Kabinett beschäftigen .
Genosse Hertz wandte sich gegen die bürgerlichen Anträge . Sie
seien das Bekenntnis , daß die bürgerlichen Parteien als ge -
fchlofsener Bürgerblock gegen die Arbeiterklasse
auftreten wollen . Di « Annahme der Zentrumsanträg « ruf « eine
politische Krise hervor . Es sei für die Arbeiterklasse unerträglich ,
neben den Lasten , die jetzt bereits bestehen , auch diese neuen Lasten
zu tragen . Die jetzig « Situation erfordere vollständige Erfassung der
gesamten Inlandsernte . Entscheiden wir uns jetzt nicht dafür , so
liesern wir Hunderttausende dem Hungertode aus .

Abg . Guerard ( Z. > bestreitet entschieden , daß die bürgerlichen
Parteien einen Bürgerblock aufrichien wollen . lZurufe von den
Sozialdemokraten : Das ist aber die Wirkung ! ) Er zog sodann die
beiden gestern angenommenen Anträge des Zentrums zurück , so daß
nur nock) der Antrag des Zentrums verblieb , die Prelle fürs Getreide
nicht auf die dreifache , sondern auf die vierfache Höhe festzusetzen .

Dr . Heim ( Barr . Bp . ) nahm den Antrag des Zentrums
wieder auf , über den sich dann noch am ? längere Debatte entspann .

Bei der Abstimmung wurde der gestern anoenommene Antrag
auf Festsetzung der Preise entsprechend den Durchschnittsmarktpreisen
abgelehnt , der Antrag auf Beroierfachung der Preise
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen .
Außerdem wurde eine Entschließung angenommen , die die Reichs -
regierung ermächtigt , die Umlagcmenge herabzusetzen . Der sozial -
demokratische Antrag , der Stickstoffindustrie eine Umlage von
Düngemitteln zu verbilligten Preisen ouszuerlcgen , wurde an -
genommen . Ebenio ein Antrag Dr . Heim , die Regierung zu einer

Nachprüfung der Preisunterlagen der Düngemittel zu veranlassen .

Kunze auf freien Zuß gefetzt .
Knüppel - Kunze , der im Verlauf einer Versammlung in Oppeln ,

bei der er auf einen Angreifer einen Schuß aus einem Armee -
reoolver abgab , so durchgeprügelt wurde , daß er in ein Kranken -
haus gebracht werden mußte , dann aber nach Anlegung eines Vcr -
bandes wegen feiner Schießerei in Haft genommen und dem zu -
ständigen Ämtsrichter vorgeführt wurde , ist , wie die PPN . erfahren ,
noch seiner Vernehmung wieder auf freien Fuß gesetzt worden , da

ihm der vernehmende Nichter Notwehr zugestand .

der Deutschen und Holländer waren keine bloße Formalität der
äußeren Höflichkeit , es erklang in ihnen vielmehr der echte und un -
oerhüllte Ausdruck der Sympathie . Dos Beste , was Holland hat ,
schickt es zu uns herüber , um sympathisch die Verständigung , die
Freundschaft , das versonnene Gefühl der Menschheit zu feiern . Die
Anteilnahme war festlich gehoben , stark und anhaltend . Besonders
als das „ Lied von der Erde " verklungen war , hatte man das Gefühl ,
dieses Werk zum allerersten Male gehört zu haben . Darüber und
über das zweite Konzert wird noch ausführlich zu sprechen sein .
Heute soll nur ein einziger großer Dank zu dem gewissenhastesten
aller Orchesterführer , zu dem Verwalter eines hohen Vermächtnisses ,
zu einer ausländischen Elitetruppe fliegen , die alles daran gesetzt
hat , um uns zu fesseln , die bekränzt und bejubelt von deutscher
Freuds , deutschem Verständnis , deutscher Begeisterung , einen starken
Hauch mitnehmen wird durch die ganze Well . K. S.

2m Central - Thoaler , das sich die Aufgabe stellt , im Geist einer
Volksbühne einen künstlerisch gediegenen Spielplan di - rchzuführen ,
folgte der Eröffnungsvorstellung von Gorkis „ Kleinbürgern " jetzt
„ Kabale und Liebe " . Daß sich das Spiel mit den glänzenden
Aufführungen des Stückes , die man auf den Reinhardi - Bühnen ge -
sehen , nicht messen konnte , ist nur selbstverständlich . Aber in den
Grenzen �des Gegebenen war überall Hingabe und ernstes Streben
zu verspüren . Den Ferdinand gab Ernst Vringolf , die Luise
Hilde Jork . Das Eltcrnpnar , die eitel dumme Mutter und den
rechtschaffen braven Stadtmusikus , skizzierten Jeanette Bethge
und G u st a v Raas , der leider mit einer momentanen stimmlichen
Indisposition zu kämpfen halte , mit anschaulicher Charakteristik .
Richard G o r t e r , der zugleich umsichtig die Regie leitete , vir -

körperte den Vater F' rdinands , den zynisch skrupellosen Präsidenten ,
doch ohne jenen Einschlag geistiger Ucberlegenheit , durch den Paul
Wegener der Figur früher so eigenartigen Reiz verlieh . Adele

Fö r st e war eine stattlich elegante Lad ? Milford . Eindringlich
und dabei frei von jedem Zug der Uebertreibung wirkte der selbst -

gefällig in seine schurkischen Kombinationen cingelponnene Wurm
Walter Frieds , dem man sogar die stumpfe Ähnungslosigkeit ,
mit der er nach Diktat des Vriefes seine Werbung bei dem Mädchen
wiederholt , wehl zutrauen konnte . Herr Konisch traf in der un -

verwüstlichen Rolle des komisch trottelhaften Hofmarschalls von KM
durchaus ganz den rechten Ton . Das Publikum dankte durch starken
Applaus . ckt.

cebensmiklelpreise Im cckkcn Deuischlond . Alte vergilbte Berichte
über Lebensmittelpreise , die im 14. bis 17. Jahrhundert gebräuchlich
waren , liegen uns noch heute in großer Anzahl handschriftlich und

siedruckt vor . Wohl jede alle deutsche Stadt besitzt solche Dokumente
in Ihren Archiven . Es ist vielleicht von Interesse , zu erfahren , wi «.
viel oder besser gesagt , wie wenig unser « Altvordcren für ihre tag -
lieben Lebensbedürfnisse oerwenden mußten . Beginnen wir mit den
Fetten , den unentbehrlichen und jetzt kcstbaren , vor dem Kriege im
Ueberfluß vorhandenen und deshalb wenig geschätzten Nahrumqs -
Mitteln ersten Ranges : da finden wir , daß Lutter , die Königin der
Fette , ums Jahr 1380 im Bremischen und Braunfchwcigiichen das
Pfund 2 Pfennig kostete . Eine Tonne Butter konnte man für 4 M.

erhalten . Ebenso im Holsteinischen . Eine Speckseite im Gewicht von

Noch ks ' ite Entspannung in England .
Die Notwendigkeit sofortiger Neuwahlen .

London , 21. Oktober . ( EE. ) Die pslisische Almosphäre in

England bleibt ausgewühlt . Die Entspannung , die man nach
den dramalischcn Ereignissen am Donneretag erhoffen konnte , trat

noch nicht ein . Die konscrvaiive Parlci . hat nunmehr die Aufgabe .

nachdem sie zerstörte , auch aufzubauen , und diese Aufgabe ist nicht

leicht . Zum erstenmal in der verfassungsgeschichle Engtar . ds

gefchiehl es . daß ein ? Winisterkrlfis länger als 2 4 Stunden

dauert . Bicher war es politische Ueberlie ' erung . daß der Mann , der

ein kablnell zum Sturze brachte , innerhalb 24 Stunden das neu -

bildete . Dies ist bei Bonar Law nicht der Fall . Gewiß ist er der unbe -

strittene Führer der kov ' ervativen Partei , nnd er wird das Kabinett

bilden , was er auch gestern durch seinen parlamenlarischon Sekretär

offiziell bekanntgab . Zunächst aber muß er zum osflzicklen Führer
der Konfervalivcn erwählt werden , nnd das könnle erst Montag nach -

mitlog im Hotel Cec' . l geschehen .
Zu der Aegicrurzskrife gesellt sich aber unzweifelhaft auch ein «

Parteikrise : denn die Konservativen , die C h a m b e r l a i a aus

der Versammlung im Carlion Club ihre llukerssützung gegeben

heilen , scheinen geneigt zu sein , ihm weiter zu folgen und als

„ Unabhängige Konservative " in den Wahlkampf zn

gehen .
Soviel ist aber durchaus sicher , daß Bonar Law die s o f o r t i g s

Ansschreibung von Neuwahlen vom König fordern wird .

Venn wenn er die Wahlen bis in den Zanuar hinausschöbe , so ergäbe

sich die Un' nlräglichkeit . daß etwa 20 Nachwahlen vorgenommen

werden müßte « , nämlich für alle fene Wahlkreise , die von Männern

beselzk sind , die in das neue Kabinett ein iehen werden . Einzeiwahlen

könnten aber verschiedentlich zu Picdcclazcn der Rcgierungsmilgliedec
führen : vielleicht ist nicht einmal die Wiederwahl Bonar

Lews selbst in seinem Wahlkreise Glasgow gesichert . Anders

stellt sich die Situation aber dar , wenn allgemeine Neuwahlen statt .

finden . Es ist unzweiselhast . daß im Augenblick ein konser -

vativer Wind durch das Land weht . Von diesem würde die

neue Regierung vorteil ziehen .
Ueber die Zusammensehnvg des neuen Kabinetts ver -

lauiet , daß die aussichksreichste Kombinatton folgende sei : Minister -

Präsident : Bonar Law ; auswärttg « Angelegenheiten : Lord

C u r z o n: Krieg ( oder Kolonien ) : Lord Derby : Schalzkanzler :

Stanley Balduin ; Kolonien ( oder Marine ) : Lord Abery : für

die Kolonien vielleicht auch Lord Selborne : Handel : Philipp Lloyd

Greame ; Lordkan ler Finlay ober Lord Carson oder Lord

Summer ; Slaalssckrelarlat für Indien : Lord Peel : Inneres :

Oberst Leslie Wilson , der bisherige Einpeiischer der Kanser -

vattven , oder Lord S a t i s b o r y. Bonar Law wird zweifellos au »

Sparsamteii - zründen eine starte Verminderung der Staalssckre .

lariate vornehmen .

Keine ZentrnmSpartei ?
London . 21 . Oktober . ( ET. ) Lloyd George hatte gestern

zahlreiche Besprechungen mit konservativen und koattttonsliberalen .

Den Gedanken einer neuen Zentrumspartei hat er aufge -

geben . Bei der Wahl wird er als Liberaler auftreten . Es

scheint , daß die Koattttonsliberalen über einen Wahlfonds von drei

Millionen Pfund Sterttng verfügen .

Rutsche Rätewahlen .
Moskau , 20. Oktober . ( MTB . ) Die Wahlen für die Sowjets

sind im allgemeinen beendet . Sie brachten , wie erwartet , ein Ueber -

gewicht der Kommunisten . So wurden in Petersburg 141 Kommu -

nssten und nur 10 Parteilose gewählt . Gleiche Ergebnisse liegen
aus dem europäischen Nußland und aus Sibirien vor .

Die vorftchsnde Meldung bestätigt erneut , daß die russi -
schen RLtcwahlen nichts weiter als eine Komödie sind .

Angesichts des herrschenden Terrors und der Unterdrückung
der elementarsten politischen Freiheiten kann von einer Wahl
selbst nach den Grundsätzen der Sowjetverfassung keine Rede

sein . Deshalb hatte die Sozialdemokratische Arbeiterpartei , die

einzige ernst zu nehmende Oppositionspartei in der Arbeiter -

schaft , neuerdings die Parole der Nichtbeteiligung bei

den Wahlen ausgegeben .

20 Pfund war für 40 Pf . feil . Im Jahre 1544 kostete ein Zentner
Schma ' z in Braunschwcig und » m Hannoverschen 3 Taler . Was
waren dos für Zeiten ! Im Jahre 1301 tostet « «ine alte Henne 2 Pf . .
ein Dutzend Eier einen Njennig und acht Heringe einen Pfennig , im

Jahre 1L80 kostete im Bremischen , im Holsteinischen , in Schleswig ,
im Lüne burgischen usw . eine Kuh 3 Schilling «, ein Hammel 4 Weiß «
Pfennig « ( Silberpfennize ) . Der Kleinpms war dementsprechend . Im

Jahre 1414 kostete ein Pfund bestes Rindfleisch 3 Pf . Ums Jahr
1Z20 ein Lamm „ In Ku . vpermünze in den meisten deutschen Ländern "
5 —S Gulden , ein Kalb 10 Gulden . Die Preise der Fische entsprachen
wieder denen der eben genannten Nahrungsmittel . So kostete 1393
eine Tonn « Hering « 1 Rcichstaler 20 Groschen , 1415 ein Pfund
Karpfen 18 Pf . , ein Pfund Hecht 27 Pf . - ein Pfund Schleie 18 Pf .

Amerika , du hast es besser . . . t Ein übereifriger Zensor in den
Vereinigten Staaten , John S. Summer , hat sich diesen Sommer
dadurch blamiert , daß er gegen Verleger von angeblich unsittlichen
Büchern eine Strafverfolgung einleitete . Zwei von ihm bemühte
Richter , Simpson und Oberwager , haben ihn mit seinen Ver -
folgungen geq - n „ Das Tagebuch eines jungen Mädchens " , „ Casa -
nooas Heimkehr " ( von Arthur Schnitzler ) . „ Wenn Frauen lieben . . . "
und die „ Abenteuer des Enkolp " ( von Petronius ) abfahren lassen .
Aber ein noch empfindlicherer Denkzettel ist ihm zuteil geworden :
er Ist zu 2500 Dollar Schadensersatz an die Verlagssirma Me Devitt
und Wilsons rarurteilt worden , weil er im Eifer der Verfolgung sich
despektierlich über ein von ihnen verlegtes Werk geäußert hatte , und
drei ähnliche Klagen gegen ihn . z. T. um nock) größere Summen ,
schweben nach . Auch daß er einer „Gcsellschast zur llnterdriKung des
Lasters " als Vorsitzender angehört , hat ihn nickt gerettet . — Wie wäie
es , wenn wir hier von dem weaen seiner Prüderie in Teutschland so
verschrienen Amerika lernen wollten ? Die Geisiesfreiheit in der
deutschen Republik könnte dadurch nur gewinnen .

Grstautttttcrunge « der CBarfie . Dien ? t . Neue ? VoTttdeatcr i
» N i ch a c l Krämer - . — Tchlonvart - Tii . , Steglitz : „ D a i s h- , „ C r a i n-
a ii c b i 1 1 e- . — ReÜdenz TV : . Der Tchlnfwager -
k an t r o I l e u r- . — Kcnnmcrsolcle : . T i m o t b e n S in flagranti " ,
Freit . Die Tribüne : . Der T e U» « l « » ch lll er - . — Sntmad . Th. in
der Kommen anienfttajje : . S ch ! e b m i l -.

BoikSbülm « . Tlieater am Bülotvplaß . „ Die Söge - »on Ltolcdymyc
Rtzrnylickenle mit kzeleue Fehdmer ws Nalalja Pamlomna ist in Vorbereitung .
Regie : ftricdrich Kayjjler .

ToS PlStbver - Orchester veranstaNet am Z?. abend » 8 Mr . w,
VIüthner - Saal eine » Wagner - Abend vnter lleiiung von EamÜl '
Hilbcbrandi . Karlen sind zu haben bei Bote u. Lock, Zl. Werlhclm , Stahl
und an der Abcndlasse .

Tchouiburgk in der ttrania . Ter bekannte «lrilaforscher Hau «
Schomburgt spricht am 24. und 27. in der Urania über „Liberia und
graucn - Gebeimbäude im Evlalande ' mit Lichtbildern und Film .

Di - Staatlich « Hnuptstr ' llc kär den naturwissenschaftlich - » Nuter -
richt verauitailet auch im devorstehendeu Winlcr Levigänze für Lehrer und
Lehrerinnen aller Schulgatlunge ! , . Die Lehrgänge erwecken sich kauotlächlich
aui Pflanzen - und Tiertund «, Chemie , Phbgt . E. dtuude und R- tbematit .
Tie beginnen in der erste » Rovemberwache . Gesuche um Zulasjuna lind
nach der Staatlichen Hauplsteüe , W 35, Potsdamer «Iratze 130, mündlich
oder schrijttich zu richten .



Dollar 4441 .

Meiöerhanöe ! im Schloß .
Di ? Zentral « der Hausfrauenvereine Grob - Verlin

!)<!t im ehemaligen Schloß eine sogenannte Mittelstandshilse ine
Leüen gerufen . Man will in erster Linie Frauen aus allen Kreisen
Lerdienste durch Heimarbeit verschossen . Es handelt sich insbeson -
dere um Anfertigung von Wäsche , Wollstickerci , Hohlsaumnäherei ,
Wollstrickerei . Plattstichstickerei und Anfertigung von Kindertonfek -
tion . Die Preise für die einzelnen Arbeiten werden angeblich mit
den Firmen vereinbart und ohne jeden Abzug an die Arbeiterinnen

ausgezahlt . Zur Deckung der Unkosten wird von den Firmen ein

geringer Aufschlag erhoben . Das Arbcitsministcrium gewährt kleine

Zuschüsse , man hofft auch auf Beihilfe von anderen BehSrden . Zur -

zeit sollen bereits lOAl Beschäftigte mit Heimarbeit versorgt werden .

Ausserdem ist «in Verkauf getragener Kleidungsstücke , die von

Mitgliedern der Hausfrauenvereine angeboten werden , in der ehe -
malizen Schloßküche eingerichtet . Wer nun glaubt , dort einiger -
m. ahen preiswert irgendein Kleidungsstück zu erstehen , wird bitter

enttäuscht . Für alte Kleidungs st ücke werden Preise gefor -
dort , die größtenteils denen für neue Sachen nicht nachstehen . Ein

abgetragener Maßanzug , ungereinigt , wurde mit ISOM M. ange¬
boten , evtl . ist der Verkäufer bereit , 10b0 M. nachzulassen . Ein
alter Herrenfilzhut kostet ( 500 M. , eine getragene Makko - Unterhose
2000 M. , ein ganz alter Damenmantel lbilligst « Konfektion ) , der

vielleicht einmal seine SO M. gekostet hat , wurde mit SOW) M. an -
aeboten . Damenkleider , die einige Jahre , vielleicht schon einige
Lohrzehnte alt sind , werden mit SMO bis 6000 M. gehandelt . An

einigen Sachen ist neben dem Preis auch der Name des Vertäu -

fers verzeichnet . So fanden wir an einem alten verschossenen Re -

formklcid , das mit 800 M. ausgezeichnet ist . den Namen einer be -
kannten bürgerlichen Stadträtin . Fast noch teurer als die Klei -

dungsstücke ist das S ch u h z e u g. Für ein paar kleine ausge -
treten « und verschrssene Erstlinasschuhe werden noch 70 M. ge -
fordert , ein paar Kinderschuhe für 7 — 8jährioe , zum Teil mit abge -
tretenen Sohlen und Absahen kosten 200 , 300 — 400 M. , ein paar
Kinderse�cltuchschuhe , ziemlich stark abgestossen , sollen noch 120 M.

klsten . Für Lackschuhe aus längst vergangenen Zeiten , die vielleicht
einmal 18 — 20 M. gekostet haben , werden jetzt 400 —600 M. ver »
langt . Bemerkt muß noch werden , daß die Kleidung fast durchweg
ungereinigt dort feilgebeten wird . Im ganzen genommen ,
kann man ruhig feststellen , daß mit einem Drittel der Summen ,
die verlangt werden , fest alle Kleidungsstücke noch überbezahlt sind .
Van einer Mittelstandshilfe kann also kein « Rede sein , man kann

ruhig von Wucherpreisen sprechen , bei denen die Verkäufer ein

glänzendes th - fchäft machen . Nach einem aushängenden Plakat

haben die Käufer und Verkäufer 10 Proz . zur Unkostendeckung ab -

zuführen . Es dürfte dringend notwendig fein , daß die Behörden ,
die angeblich diese Einrichtimg unterstützen , sich um die geschilderte
Preisbildung kümmern . So anerkennenswert es ferner ist , daß
Selbsthilfeeinrichtungen für bedürftige Familien geschaffen werden ,

so notwendig scheint es , darauf zu echten , daß nicht eine die ge -
werblichen Arbeiterinnen schädigende Konkurrenz großgezogen wird .
Das ist aber zu befürchten , wenn die Arbeitslöhne ohne Rücksicht
auf bcstebend « Tarifverträge und ohne Mitwirkung der Gcwsrk -

Schäften festgelegt werden und wenn die Einstellung von Arbeits -
kräften ohne Prüfung der Bedürftigkeit geschieht . Ai - ch dicsbezüg -
llch möge das Neichsarbdtsministcrium , sofern es finanzielle Zu -
lchüsse leistet , nach dem Rechten sehen .

WisSerkehr öer Zuckerkarte .
INonalllch ein Kilogramm Zucker pro Kopf .

Jetzt ist die preußische Ausführung sanweisung über
die Zuckerversorgung im Detriebsjahre 1022/23 erfchienc ». Danach
haben die Zuckerfabriken den Zucker an den zugelassenen Großhandel
abzugeben , der ihn nur in den Bezirken in Verkehr bringen darf ,

für die er bestimmt ist . Zum Handel mit Zucker werden nur der

organisierte Großhandel , der organisiert ? Einzelhandel und die ge -
nossenschastlich organisierte Bcrbraucherschast zugelassen . Tie ord -

nungsmäßige Durchführung des Zuckerhandels soll durch K o n t r o l l-

st e l l e n überwacht werden . Die Zuckerwirtschastsstelle der deutschen

Juckerindustrie bleibt als Zentralstelle für die Verteilung bestehen .
Aus dem ihr zugewiesenen Zucker wird monatlich ein Kilo -

flramm auf den Kopf der Bevölkerung verteilt . Apo -
theken , Krankenanstalten , Gastwirtschaften und Fremdenheime er -
halten besondere Zuweisungen . Der Einzelverkauf wird
durch die Zuckerkarte geregelt , dl ? allerdings erst am 1. De -
S e m b e r in Kraft treten soll . Sie gilt für das ganze preußische
Staatsgebiet und wird durch die bisherigen Lebensmittelkarten -
stellen der Wohnsitzzemeinden ausgegeben . Ueber die Verteilung
von Cinmach . zucker und die Sonderzuweisungen für Mütter und
Säugling « werden noch besondere Verfügungen ergehen . In
der preußischen Zuckerverordnung wird verboten , die Abgabe von
Inlandzucker von dem Zulauf anderer Waren abhängig zu machen .
Die Kleinhändler müssen sich ferner verpflichten . Inlandszucker nicht
mit Sluslandszucksr zu vermischen . Auf Zuwiderhandlungen steht
eine Vertragsstrafe in der Höhe des doppelten Verkaufswertes des
verbotswidrig abgegebenen Zuckers , mindestens jedoch von 2000 M.

Ter Oeldbcdeirf der Stadt Berlin . �
Der Berliner Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung

eine Vorlag - zugehen lassen , in der er um Bewilligung von !
weiteren Geldmitteln ersucht : Für die Fertigstellung der Caprioi -
Brücke in Höh ? von 40 Millionen Mark , des West Hafens
in Höhe von 360 Millionen Mark , der Industriebahn nv
Neukölln in Höhe von 115 Millionen Mark , der Nordslldbahn
vom Betriebsbahnhof bis zur Gneiscnaustrasse , Ecke Nvstizstraße in
Höhe von 50 Millionen M' rk , der Nordsüdüahn in Neu - !
k ö l l n in Höhe von 90 Millionen Mark , des Chirurgischen
und d? s Tuberkulose - Paoillons im Kronkenhause Moabit
in Höhe von SO Millionen Mark , zusammen 765 Millionen Mark .

Erstee Schnee .
Das Jahr 1922 , wenn es einmal zu End « sein wird , wird ver -

mutlich ganz und gar aus der Erinnerung der Deutschen gestrichen
werden , und wenn man es könnte , würde man sagen dürfen : „ Dieses
Jahr war überhaupt kein richtiges Jahr Wir wollen es noch ein -
mal haben . " In das Bild dieses verkorksten Jahres paßt es denn 1

auch vollkommen hinein , daß in einer Jahreszeit , in der noch eine
Menge grünes Laub an Bäumen und Sträuchern hängt , eine
Temperatur herrscht , die dem D- zember würdig ist . Nicht minder
paßt in dieses trostlose Bild ! �r Schneefall , der heute den ganzen
Morgen hindurch geherrscht und der sich doch beinahe um einen
ganzen Monat verfrüht hat . Bielleicht haben wir in acht Tagen
Eisbahn , und wenn das dann in der rielstigen Reihenfolge weiter¬
geht , grünen und sprießen um Neujahr herum die Fliederbllsche ,
und im Februar 1923 singen die Nachtigallen . Das wäre in dieser
trostlosen Zeit ein Lichtblick . Geht man aber im Schncematsch durch
die alten grauen Strassen Berlins und steht di - glten grauen Wen -
schen dieser Stadt trübe durch den Schmutz schleichen , dann wird
man von der Grausamkeit dieser Natur gepackt , die man nur durch
opfernd « und hingebende Lieb « von der geplagten Menschheit fern -
halten könnte .

_

Dr . Alfred Bernstein , der frühere sozialdemokratische Stadtoer -
ordnete und in Arbeiterkreisen bekannte Arzt , ist infolge eines Herz -
schlaues plötzlich gestorben . Bernstein , der vor Iahren sich von
der Sozialdemokratie abwandte und anscheinend der syndikalistischen
Richtung zuneigte , hat in der Stadtverordnetenversammlung lange
Zeit hindurch sich als Bertreter unserer Partei im Dienste des Volks -
wohls betätigt . In Fragen des Gesundheitswesens galt
sein Rat viel , und unvergessen soll ihm besonders sein Berdienst um
das Zustandekommen der Säuglingssürsorge stellen sein ,
für die er zusammen mit unserem vor jetzt zwanzig Jahren so früh
verstorbenen Genossen Dr . Freudenberg eifrig geworben hat .
Dr . Alfred Bernstein war in den letzten Iahren schwer leidend und
hatte sich vom öffentlichen Leben völlig zurückgezogen .

Die slädlischen Blehlschieber . Die Konsumgenossenschaft
ersucht uns zu der gestrigen Mitteilung über die Mehlschieber in
städtischen Diensten mitzuteilen , daß die Konsumgenossenschaft Berlin
und Umgegend , die von allen in Berlin vorhandenen Genossenschaften
allein als Konsumgenossenschaft firmiert , mit den in Betracht kam -
menden Herren nie , weder direkt noch indirekt , in geschäftlicher Ver -
bindung gestanden hat Die Konsumgenossenschaft bat mit den städti - ]
schen Beamten nur insoweit zu tun gehabt , als dies im regulären
Geschäftsverkehr zwischen der Stadt und ihr aus Grund der Stellung ,
die die Herren bekleiden , notwendig war . Ebenso hätten die Ge -
nannten auch nie versucht , mit der Konsumgenossenschast derartige
Geschäfte zu machen .

Gen . Psar : er ilUcier bfllt am Sonntag , den L2. Oktober , vormittags
10 Udr , in der Trinitatiskirche , Cdallottenbura ( mit Untergrundbabn bis
BiSmarckstrahe ) . eine rcliglSle Feierstunde ab. Thema : „Ist daS Wunder
des Glaudens liebste » Kind ?*

Der Schnellzug Slraßburg —Lyon vcnmglückl . Der Schnellzug
Straßburg — Lyon stieß um Mitternacht bei R u f a ch mit einem

Güterzug zusammen . Nach den bisherigen Feststellungen sind
sieben Personen getötet und zehn oerletzt worden .

Wetter für mor . gen .
Verlin und Umgegend . Zeitweile aufklarend , sedoch kühl und über -

wiegend bewZlkt , mit neriugeii Niede ' . lchlägen und ziemlich srischen , zwischen
Nordost und Norvwest fchwaukenden Winden .

Ter Mictszuschlag für die Müllabfuhr .
Zu unserer Mittellung In der gestrigen Abendausgabe wollen wir

nachtragen , daß im städtischen Ausschuß für das Wchnungswcsen ein
sozialdemokratischer Antrag , mit dem Zus . blag für die
Müllabiuhr pro November nicht über 150 P r o z. d e r F r i e d e n s -
grundmiete hinauszugehen , leider adgelebnt wurde . De ?
Ausschuß beschloß dann nnt großer Mehrheit , dem Magistrat die Fest -
s - tzung des Zuschlages pro November auf 200 Pro, , zu empfehlen .
Die Entscheidung des Magistrats steht noch aus .

Groft - Serliner parteinachricbtea .
ZmigsoziaUstru Friedrichshai ». Der für heute angesetzte Bortrag finde ! nicht statt .

?ugenüveranstaltunyen .
Morgen abend um 7 Uhr findet in der Aula der Cchinckel-illealschule , Därmen -

Sqlvo - Tilohe es es, ein Elternabend Natt, tzur riuttührung gelangt ba «
Puppenspiel „ Dollar Faust " . Eintrutskarlc » zu 5 Mar ! sind noch an der
Adendlasse zu haben . _

Theater der Woche .
Com LL . bick SO. Oltader .

BollsvZhnei 22. , 24. und 28. Der Verschwender . 28. , 28. nnb 29. Ueber
die tlrajt , 2. Teil . 15. und DO. Die Äatlen . r?. Ueber die Kraft , 1. Teil . —
Lperahau »! 22. Wallüre . 23. Othello . 24. Eicgsrieb . 23. Figaros Hochzeit .
Zti. Carmen . 27. 2. Einfonie - Konzert . 28. Tosca . 29. EölterbLmmerung .
fW. Madame Vutterfti ) . — Lchausplelhaus ! 22. Othello . 23. unü 23. König
Richard III . 24. Peer Eynt . 25. , 27. und 29. löeora Tandin , der Arzt wider
Willen . 26. Maria Stuart . 30. Napoleon . — Dcutfchcs Theater ! 22. , 24. bis
26. und 28. Der Tund der Jugend . 23. Tanzabend dtiddq Impekoven . 27. und
30. Der lebend « Leichnam . 20. Und dos Licht fckieinet in der Finsternis . —
Kammeisplele ! 22. bis 24. Das Sias Wasser . 23. bis 30. Timotheus in flagranti .
— L- ssine - Thrater ! 22. , 24. bis 26. , 28. und 20. Vater und Cohn . 23. , 27. und
80. Faust . — Theater in der K- iuIggratzer Strahe ! 22. , 24. , 23. , 27. bis 29. Die
IlldlU von Toledo . 23. . 26. und 30. Die wun . erlichcn (beschichten des Kapell¬
meister , Kreisier . — Deutsch - , Opernhaus ! 22. Lohcnzrln . 23. Tristan und

rde . 24. Carmen . 28. Die Boheine , 26. Mignon . 27. Figaros Hochzeit .
Tannhiiuser . 29. Carmen . 30. Oö- ron . - Echiller - Thcaier ! 22. . 24. , 26. ,

28. Rosenniontaz . 23. , 27. und 30. Pvgmalien . 2b. Die Ehre . 29. Alt - Heidel -
beeg . — Schiller - Saal ! Täglich 8 Uhr : Rüdiger : Heiteres und Heiterste ». —
Srotzc » Lchauipiclhau »! Der Widerspenstigen Zähmung . — Reue , Polla - Zheater :
22. Die erste (beige. 23. und 27. Der Engländer . Sa»! : os . 24. bis 26. . 23. bi »
30. Michael Krämer . — Sic Tribüne ! 22. bis 26. Tod und Teufel . Eonnenspek -

I tmm . Ab 27. Der TcusclsschlUcr . — Tcutsche » yiinstlec . Thcaier : 22. bis 25.
: und SO. Madame Eans - Tone . 26. bis 29. Lievclei . Die Lore . — Komödien -
�Haus : Henne im Korb. — V- rlincr Theater : Madame Pompadour . — Trianon -
1 Zh- at «! Lissi, dir «olottc . — Residenz - Theatcr - 22. bis 24. Lad » Windermerk »
. Fächer . Ab 23. Der Echlafwagentontrolleur . — sientral - Theater : 22-, 24. , 26. ,

28. und 29. Kabale und Liebe . 28. , 28. und 27. Di - Kleinbürger . — Theater in
�der ko ««a »tantenstrahe : Der Erschlagene . — Komische Oper : Suropa spricht
! davon ! — Lustspielhai ! , ! Die Schule der Kokotten . - Metropol - Theater : New
! »kork —verlin . — Neue , Operetten - Zheatcr ! Tie schwarze Rose- — Thalia -
; Theater : Prinz Don Juan . — Thiatcr am Rollenboisplaki Dein Mund . . .
i — Grabe Voll »- Op«: ( Theater de« Westens ) : 22. und 23. Samson nnd Dalila .
! 24. , 27. und 30. Der Troubadour . 28. und 28. Fidclio . 26. Di« Entführung au »

dem Serail . 29. Tristan und Isolde . — Klein «, Theater ! Agnes Jordan . —
l Wallner - Theatrr : Die kleine Sünderin . — WalhaNa . Thcatrr ! Die toll « Lola . —
1Theater de» Osten, ! Vaö. stelzchcn . — Kasino - Theater : Lämmelmanns Bummel -
' fahrt — Reue , Theater am Zoo! Darin « und der Zufall . — Sässobnark - Thcatee
l Steglitz : Drostes Hau » : Der graste Bariton . K l e i n e » H a u » ; 22.

und 23. Der «eltlaus mit dem Schauen . Ab 24. Dalsy . Crainguebille . — Folie »
1Capriee : Madame Eoeott «. Die Patewanne . Beethoven - Sonal «. O diese Beine .
�— Intime » Thea4 ««: Die Leiter . Frau Ada » E. IN. b. H. Heut » nicht ! Allein

— endlich . — Theater am «atfS ' . slcBtruini : Der « auwau . — Saa - splelhau »
I Botsdam ! 22. 25. »nd 27. Der fidele Bauer . »3. und 23. Keschlossene Borstel -
i lung . 24. , 26. und 29. Der Kaulmann von Venedig . — Renaissanec . Theater :

Mist Sara Sampson .
Nachmtttag » » » rstell » nge » : 22. und 29. Ueber die «rast ,

1. Teil . - Deirische , Theater - . 28. 3! h und 29. 12 Uhr : Tänze Ntddq Impekoven .
22. »abale nnd Liebe- 29. Da » C- lo » Wasser . — . "animerspicle : 22. und 29. Der
?laub her Sabincrinnen . - LcKjnx . Th�aler ! 12. Man kann - Nie wissen . —
Theater In die Käniga' - ätzcr Et- ast - : 22. und 29. Die wunderltchcn Geschichten
de, «arellmcistcr » Kreioler . — Dcntsches Opcrnhau, : 22. Die ocr . auste Braut .
23. Der Freischütz . 29. Der Evangelimann . — llchiller - Theater : 22. Dl« fünf
Frankfurter . — »roste «chausr - Ielhaii, ! 22. und 29. Danton . — elcae , «»! ! ».
Theater : 22. und 29. Der Engländer . Satnros . - Deutsche , Kllnstler - Theater !
22. Wenn wir Toten erwachen . — KomSdienhans : 22. und -9. Prinzessin Olala .
— Berliner Theater : 22. und 2«. Fidclio . - Trianon - Thealer : 22. Der Bater .

! — R- sibrnz . Theater : 22. Casanova » Sehn . — si - ntr - l . Thc- ter : 22. Die Psarr -
\ hauskomödie . — Lnstlplclhan, : 22. Der Dcrwolf . - Metropol - Tb- atcr : 22. Di -

Bajadere . — Thalir - Theat - r : "V. und 29. 0 schöne Feit , o selige Feit . -
Theater am Nollenharft - ' a! : : 22. Belebte Leute . - Klein - , TbiNter : 2?. Toten -

! tanz . — W- rner - . TVate - r 22. , 25. , 28. und 20. Die liarlssibüler . — Dalballa -
>Theater : 22. und 29. Overngastspiel . — Theater !<:« Osten, : 22. , 28. und 29.
i Dl - Neben Raben . — Reue » Thcatee am Zoo: 22. Raamersholm . — Intime »
1 Theater : 22. Di« Peitsche und . . . Lauf doch nicht immer nackt herum .

Gewerkschastsbowegu ng
Einsicht und entschlosienheit .

Die Berlwer Arbeiterschaft bat sich offenbar entschlossen , dem
Mißbrauch eine Ende zu machen , den die KPD . mit ihr treibt , indem
sie unter allerlei Täuschungsmanövern die Arbeiter vor den von
Moskau aus dirigierten Parteiwaqen zu spannen versucht . In
unserer heutigen Morgenausgabe haben wir eine Reihe dieser
Schwindelmanöver auf ihren richtigen Wert zurückgeführt und be -
sonders auf den Schwindel hingewiesen , der in der Betriebsräte -
Vollversammlung am Donnerstag von einem angeblichen Beauftrag .
ten der Belegschaft der städtischen Elektrizitätswerke vollführt
worden ist .

Dazu wird uns ergänzend mitgeteilt , daß dieser „ Vertreter "
der Angestellten und Arbeiter der städtischen Elektrizitätswerke ,
Z o r n o w, der ohne jeden Auftrag eine Resolution verlas , in der die
schärfsten Kampfmaßnahmen angekündigt wurden , infolge der all -
gemeinen Entrüstung der Belegschaft sein Amt als Betriebsrat
niederlegen mußt « . Das Vorgehen dieses Betriebsrats mußte
um so mehr als bewußte Täuschung bewertet werden , weil ihm
bekannt war , daß eine kurz vorher stattgefundene Dolloersammlung
der Belegschaften der Unterstationen den Beschluß gesaßt hatte ,
o h n e di « Gewerkschaften ankeinerAktionteilzunehinen .

Wir begrüßen besonders dielen Beschluß . Die Zeiten der fort -
gesetzten Geldeutwertung und politischen Hochspannung sind zu ernst ,
als daß sich die Arbeiterschaft den Luxus wilder Aktionen leisten
kann , die schließlich zu einer Schwächung der Organisationen uno
damit der Widerstandskraft der Arbeiterschaft führen muß . Es ist
zu begrüßen , daß die klassenbewußt und sozialistisch denkenden Ar -
beiter sich auf die Gefahren besinnen , die gerade der Arbeiterschaft
durch die unverantwortlichen Treibereien der von Moskau aus diri -
gierten Kommunisten drohen . Wir begrüßen es ganz besonders .
daß gerade di « Arbeiter der städtischen Elektrizitätswerke , mit denen
Moskau besonders gern operiert hat , die Gefahr erkennen und auch
danach zu handeln sich entschlossen zeigen .

»

Der Dorstand des Zentralverbandes der Maschinisten und
Heizer schreibt uns :

�
Die „ Rote Fahne " behauptet in Nr . 467 , Morgenausgabe vom

Freitag , daß bei der Landtagssitzung am Donnerstag im Abgeord -
nctenhaus u. a. auch Betriebsräte als Vertreter unserer Orzanisa -
tion anwesend waren .

Dies « Behauptung der „ Noten Fahne " ist eine glatt « Unwahr .
heit . Weder von uns als Zentrale , noch von unserer Ortsverwal -
tung Groß - Berlin sind Betriebsräte beauftragt worden , als Per .
treter unserer Organisation an der fraglichen Aktion im Abgeord -
netenhause teilzunehmen Di « „ Rote Fahne " bezweckt zweifellos
mit dieser Mitteilung , wie in so vi - len anderen Fällen , eine be -
wußte Irreführung ihrer Leser . Es dürfte zweckmüßig sein , diesss
Gebaren der „ Roten Fahne " , das mit wahrheitsgetreuer Bericht -
erstattung absolut nichts zu hm hat , entsprechend niedriger tu
hängen .

Die Maffenentlastungen bei öe ? Post .
Zu diesem Thema wird uns vom Deutschen Derkehrsbund ge -

schrieben : Durch Pressenotizen über die angeblich « UnZuverlässigkeit der
Posthelfer soll anscheinend nach außen der Eindruck erweckt werden ,
caß die geplanten Massenentlassungen von jahrelang
im Postdienst beschäftigten , bewährten Posthelsern und Pcsthelfe -
rinnen schon aus den angeführten Gründen berechtigt sind . Der
möglich « Bertehrsrückgang aus Anlaß der neuen Gebührencrhöhung ,
die anbefohlene Sparsamkeit , angeblich durch di « allgemeine Notlage
des Reiches bedingt , sollen nun im Verein mit anscheinender Unzu -
oerlässigkeit und möglicher Unredlichkeitsveranlagung den schlagen -
den Beweis liefern , daß die Massenentlassungen von jahrelang
bei der Post tätigen Familienvätern , Kriegsbeschä -
big ten und Kriegerwitwen vorzenommen werden müssen .

Wie liegen mm die Dinge in Wirklichkeit ? Die Gebühren¬
erhöhung hat nicht nur nicht einen B- erkehrsrückgang gebracht , son -
dern eine nicht unerhebliche Zunahme des Verkehrs , der sich noch
ganz bedeutend , wie alljährlich zu Weihnachten , st e i g e r n wird .
Zudem hat der Vereinfachungvausschuß des Reichspostministeriums ,
welcher die Personalverhältnisse bei der Oberpostdircktion Berlin ein -
gehend geprüft hat , feststellen können , daß das vorhanden « Personal
im unteren Dienst voll benötigt wird . B«rückstchtiat man die
viel zu vielen höheren Beamten im Postdienst und wie systematisch
versucht wird , das jahrelang beschäftigte Helfcrpcrsonal durch
zum Teil Betriebsfremde zu verdrängen , anstatt den
Verhältnissen Rechnung tragend den Dingen Zeit zu einem Ausgleich
zu lassen , so kann gerade in dieser Hinsicht der Postoerwaltung der
Vorwurf nicht erspart werden , alles andere als Sparsam -
seit geübt zu haben . — Bezeichnend ist die Haltung einiaer
Beamtenorganisationeu zu der Entlassunesfrage . Sie
legtsu seinerzeit Wert daraus und wurden in diesem Sinne bei der
Postoerwaltung vorstellig , junge Leute ohne Anhang , sooe -
nannte Postbotenanwärter , unter allen Ilmständen im Bcschäfti -
aungsverhältnis zu behalten und Familienväter und

Kriegerwitwen , welch « nicht Anwärter warm , zu ent -
lassen .

Hält man sich vor Augen , daß aus einzelnen Dienststellen
Abendaushilfen bis zu 6 Stunden beschäftigt werden , die

tagsüber in Privatbetrieben bis 8 Stunden arbeiten ,
lo sind eben olle Möglichkelten bei der Post gegeben . Unbeschadet
der sicher im Winter eintretenden Arbeitslosigkeit nimmt die Ober -

postdircktion Berlin setzt Mnssenentlossungen vor , so ihr Teil zur
Lösung der sozialen Frag « beitragend . Ist aber das Aushilfs -

personal restlos entlassen , dann sind auch die Arbeitnehmer -
Vertretungen beseitigt , und letztere ouszusckialten , ist ein

lgnggehegler Wunsch der Postverwaltung . Die Allgemeinheit muß
das Interesse ausbringen und darauf achten , daß das lanosährig
benötigte nichtbeo . mtete Personal im Bsschäftigungsverhältnis zu
bleiben hat und nicht einem Schema zu Liebe Tausende entlassen .
der Not und dem Elend preisgegeben werden , trotzdem sich die Zahl
der Postbeamten von Lahr zu Jahr erhöht .

Montagespesen fallen nicht unter den Lohntarif .

vor dem Berliner Gewerbegcricht klagte der AnSlantSmontcur

einer Berliner Kesielfabrit auf Nachzablung einer Lohnzulage von

10 000 M. , die ihm von seiner Firma mit der Begründung vor -

enthalten war , daß diese zwischen dem Srbeilgeber - und dem

M- tallarbeilerverband vereinbarte Nachzahlung durch die ver -

pflegungSgelder und Spesen ahgegollen sei , die der

Monleur für die AuSlandSmonlage im Diensie der Fabrik erhalte .

DaS Gericht schloß sich der Auffassung de « Klägers an . wonach

VeipsseounpSgelder und Spesen nicht unter den Tarif fielen

» nd infolgedessen auch nicht an die Stelle einer tariflichen Nack -

zahlnng treten könnten und verurteilte die beklagte

F i r m a zur Zahlung der geforderten Summe .

Die neuen Gehälter im Zrltungsgewerbe . Am Freitag , den

20 Oktober 1922 . tagt « das Zwischen den Parteien vereinbarte

Schiedsgericht für die Angestellten im Groß - Berliner Zeitungs -

gewerb « - Nach mehrstündiger Beratung wurde einstimmig ein

Schiedsspruch gefällt , der die Gehaltssätze gegenüber dem Monat

September um 70 Proz . erhöht . Der Spruch ist von beiden

Parteien angenommen worden .

Verantwortlich für den redatt . Teil : Biet « Schill , Berlin : für Anzelqen !
Th. »locke . Berlin . Verla « Borwärto - Berlaa ». m. d. 8. , Berlin . Druck.
Lorwärl »- Luchdruckerei u. Verla «sanstalt Paul Singer ». To „ Berlin , Lindenstr . I
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20 . Preuß - SSdd . ( 246 . Preuh . ) Klassen - LoKerie

6. «lass , 10. Ziehullgttoi 20. Oftober 1923

- uut icOe gr &Dgrnr Jiunimf c imo zwei qieico yoye Oteiuinnc orioltru .
und jh >rr (e einet auf die Vofe gleicher Olummet w den beider

aibieilwnoen I « rd II

Oh» ? Gcwähr . Nachdruck Verbote ».

I » der Ableiluug 1 wurden S- will - e über 1S00 Matt g- zogen -

« za 0000 H 447b0 11. 76. 1 417747
18 - u 5000 51 . 7975 65768 180368 222852 25 300 264577 660654 359064

36555
168 ZU 000 51 28854 4 719 41988 46318 49031 60936 52352 52661

60805 64062 87624 74351 74670 83306 847 . 7 908 4 979 6 9 774 104730
103836 114098 121003 124551 1 6 84 126249 1. 7865 1 38 1343 14 - 470
1438 L 146 3. 14786 > 148374 143418 52349 176 19 1678 2 160354 . 6 od
162184 163 0' 1626 9 180620 106692 194343 196316 207337 217147 2. 6736
22384,4 234 27 243276 2454 70 243263 4,J00 249509 . 52056 266 07 267498
26 737 264333 27747 28 . 042 284051 264476 288400 658,2 - 66372 300o29
312388 3. 6396 319026 322992 32 . 039 234942 338717 340602 342272 47429
348062 35( 40. 1 352 8 065232 3 1861

3n der Rbteilunz 2 wurde » « tmume aber 1500 Matt a- zoge »!
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176549 IM 900 185774 19 970 197 . 48 2007 4 . 049 8 2. - 421, 2li9 >3 284525
37108 241 . 64 -247 74 256043 285768 2( 3. 06 285468 . 89121 298070 , 0 440

80 . 6- 9 • 12939 314802 310706 3185 1 3224 . 1 330256 331 *91 383045 541156
366 *47 8 6090

I , der «bteUnag 3 wurde » « ewume aber 1500 Matt a- joge »i

2 e» IdoOo . lc6 - *7
4 tu 0000 M 17600 199284
2o tu 6ooO *1 1915 1 cid 89400 160688 . 98203 211389 338688 286552

266603 . 8- 044 325091 827831 . 31128
1,0 tu 3000 M *6 9 4656 6 9. 665 8037 26953 30794 43070 48711

4 1 6 6 - 8 8 818 75563 835 - 2 83 - 58 1 28411 154281 147868 156818 161 82
163667 171496 . 62562 16 . 9 4 8- 993 19 689 1992 8 2 9923 22518 ? *33544
238 8. 2. 9. 0 2406 . 3 . 4*901 2801 6 2815 . 5 *73976 28 . 286 290918 2- 80 . 6

00489 80 . 540 303792 306 . 8 3 846 . 220649 3*8712 3430 . 6 544720 346 *62
*54050 69 **2 *69 98 370101 3( 14 0

Die w dem vorstcb . ndc» S- wmn- AuZjuz nicht enthalte »: » »iedrigeren
Gewinne sind an » de» viftc » zu «rs -hen. die bei de » staaU. chen Lotterie -

G. nuehm - rn zur uniuigclttiche » Einsicht anfliege ».

! i !«üerÄegen' h)e! tttllll5
aüe ' aI ! - S« lt « » «i >»n , ftleetnn -
n. ! >l,vdnrvi »» , X«»i »b«eov ». 7,

. . atrrcki », pirp » » » » » - » « » ,
AM« Kindsr - Fahpzeuga o » .

GröSte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnanstr . 95 , Bousselstr . 67
LaipzigorSlr . 84 . Neukölln. Bergttr . ldS

Spandau , Char Xtanstr . 24a

) laß idi mm Anzug oiadino ?
Wer garantiert ttlr guten Sitz B.Verarl)eit!ing?
Mi HlOtel . Schneidermstr .
Neukölln , Ring bahnstr . 33 Tel »OS.

Lieferung rüt höchste Etaaisbeamien
Bieie Anerkennungen ». Danlschreiden

ronie
' So ! « I » ,SUi »«e » , PlsUn - enilii

ff mdniiti . Gsgensthde gtui deasälbsn Wert
1 Kauft ur. d zahlt höchste Tagespreise
f Barbeine Edelmetallverwertan�

llBTalitotr . Z. TJfte. tBiolaiien
j Einsang Elisabein - tircns raue
. Kopenhazener Str . 9 <Laden , L
1 2 Min v. Bahnh . Scnönhauser Ai ecl

Gold-. Silber-
Plalin - fZL

Quecksilber
Kauft zum höchsten Tageskurs

Heinrich Trapp
Beuthstr . 10 , Spittelmarkt .

flanfeislofle
marine Cheviot , sc viere Anzugware ,
sehr preisw . lTrikotag lür Da nen . Herren
u. Kinder . Neuhelten In Oamen - Pntz 1

Eüa Dehmei , Neokoiln ,
Niemetzstr . 9» Nähe Richardplatz .

Telephon : Amt Neuk«»lln 469 .

ddumig ! Hosenll
irbelishosen . . . . liSOMk. a, .

Oestr . Hosen . . . l %5 _ „
. Ers . f. Maß 2400 . n

ßrledges - Hosen . . . 950 , ,
[ Manchester - 1 | äußerst

Engl . Leder - ? Hosen i billig
i - cldgraue '

MQnchen - Gladbacber
Hosen - Zentrale

jBerlin . KngenerStP . eSf
li ' b' aucr Lad nane Bahnh . Qesundbi r

Fahrlinien
I V« 35. 36. 37. 40 41. 42. 99 111. 27. 14

Pahrgeldvcrgütungl

Kapitän - Kautabak
Ist in <S»iehn >ock nnflbeclcoffen ;

in zigarrenhandlungen erhältlich '

L Kicker . Kerlie, Licktenberger!tr .Z�lill' . z-li

F = Hosen! Hosen! =i
Arbelithuaen , feldgraue Hosen ,
Breeches , senwarze u. geslreiite
Hosen , Turner , und PuBball -
hosen kauft man gut u. vorteilhaft

in großer Auswahl in der

MOncken - OIaMer Bosen -Zentrale
NW. 87 . Beusselstr . 39

Blauer Laden .
Baochhosen für beleibte Herren .

FahrgeldvergQtungl

Inserate im

A Vorwärts

sichern ltrfolg !

s

iilZvieie. fISgel R
höchste Tagesar . zahll
-ein. peünitr. I. !t,tt .IIl!t

W- M- ksliii

kiiize. Sslleü. kille!. Seileclu elc. I

Brillanteo, Zaiingetilssß
| kautt höcliHtzahiend

Lrieil Mrmnn
Gotzkowskystr . 13

iiüsWöliel
l . üärten . Bal -

kone , Wohnz
I mod. u. dau
erhafter Ausi

Korbsessel
Gr Auswahl
Besicht erbei
Heinr . Kaese
llldi- a. Rehnsthell.
Heiik. . 88rl. Slr. 69
Cscni. PL(KeiiUt. )

Strickjacken
a er An füi Damen , Herren , Kindel
Sporigarnituren , Schale u. Mützen
NurEinzeiverkaul bester Qualltä sware

. IßT," Billigste Bezugsquelle I

Brnno Richter Mendel. , r . " " kr
Fabrik - Niederlage Thüringer Wollwaren
Straßenbahn : 46, 47, 49, 51, 57. 151, 116

Fernruf : Amt Pankow 3723.

Die groüe

JnbllSamasatgabe :

FLATOW

Kommcnlar

ZBKI

Beiilebsraiegefefz

Auflage 95 bis USOOO

Vollkommen neugeftaltet
unter Benuizung aller Literatur

zum modernen Arbeitsrecht
und Anführung der ergange¬
nen Enifchetdungen . Auch das

Betriebsbllanzgefetz und
das Aufflchisratsgeletz
neblt Wahlordnung find für
den Gebrauch tn der Praxis

forgfstttg erlSufert

PREIS GEB . 440 MK.

♦

Buchhandlung

VORWÄRTS
Berlin 5W 6», UndenflraBe 3

C n
« 2
u o

Sf
je u

Potsdamer Str . iis

Große Juwelen « Ankaufstage !
Infolge großer Nachfrage im Auslande Kaulen wir und suchen dringend i

Brillanten bis 500 000 Mark pro Karat and darüber
Rimje , Komers , Ohrgehänge , auen Familienschmuck mit Kleinen und sehr proßen Brillanten ,
Per,e,TL�er,8chnü »' Cf Smaragde , überhaupt jcoen Schmuck , ferner goldene H. - Uhrea ,
bis 100 000 M. pro Stück , goldene Ketten , Ringe , Münzensammlungen , Platin - , Gold -
und Siiberbruch und Fassongegcnstände , wie Bestecke , Schalen . Leuchter Dosen ,
antike Sachen zum oenkbar höchsten Auslandskurs — Wir zahlen ab heute besonders
hohe Preise , so daü jeder Kunde unbedingt zufrieden sein wird . Unsere Firma ist in
Groß - oerlln als tiSchstzableade Stelle bekannt , und fast iedem Kunden zahlten wir bis
30®/ ® mehr . Deshalb raten wir Ihnen dringend , kommen Sie vertrauensvoll zu uns ,
Kostenlose , reelle Taxen . Diskrete Einzclbcdienung . Christliches Unternehmen .

Sofortige Barauszahlung ohne Luxussteuerabzug .

Berliner Juwelen - Verwerfung - Bans
Moderne Laden »
räume parterre Potsdamer Sftraße 118 direkt neben

d. Lützowstr .

Durchgehend gcö . fae »
von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr
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